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Zum 80. Geburtstag von Univ.-Prof. Dr. Herbert Nopp 

Wolfgang Punz

Die vorliegende Arbeit gibt einen kurzen Überblick über die wissenschaftliche Lauf-
bahn von Univ.-Prof. Dr. Herbert Nopp anlässlich seines 80. Geburtstags. Seit sei-
ner frühesten Kindheit an der Natur interessiert, studierte er an der Universität Wien 
Lehramt (Naturgeschichte), promovierte in Zoologie bei Kühnelt mit einem stoff-
wechselphysiologischen Thema und übernahm unmittelbar anschließend eine Assis-
tentenstelle. Es folgte die intensive Einbindung in Lehre und Verwaltung am Institut; 
trotzdem erlangte er die Habilitation, und nach der Emeritierung von Kühnelt auch 
das Extraordinariat (Physiologie). Neben der für ihn sehr zeitintensiven Betreuung von 
internen wie externen Diplomanden und Dissertanten (mit höchst unterschiedlicher 
Thematik) übernahm er nach wie vor zahlreiche administrative Funktionen am Insti-
tut. Trotz seiner schier unendlichen Kompetenz auf verschiedensten Gebieten persön-
lich bescheiden, war er ein stets hilfreicher Ansprechpartner, vor allem für Studierende. 
Eine Publikationsliste rundet die Darstellung des (im Rahmen von Lehrveranstaltun-
gen) noch immer aktiven Jubilars ab. 

Punz W., 2019: To the 80th birthday of Univ.-Prof. Dr. Herbert Nopp.
On the occasion of Univ.-Prof. Dr. Herbert Nopp’s 80th birthday the work at hand 
gives a brief review of his scientific career. Interested in nature since his earliest child-
hood, he studied teaching (Naturgeschichte) at the University of Vienna , obtained his 
doctorate in zoology under Kühnelt with a topic on metabolic physiology, and im-
mediately afterwards took up an assistant position. Intensive involvement in teaching 
and administration at the Institute followed; nevertheless, he obtained the Habilita-
tion, and after Kühnelt’s retirement, also the Extraordinariate (Physiology). In ad-
dition to the very time-consuming supervision of internal and external diploma and 
doctoral students (with highly diverse topics), he continued to assume numerous ad-
ministrative functions at the Institute. Personally humble despite his endless expertise 
in a wide variety of fields, he was an always helpful contact, especially for students. A 
list of publications rounds off the presentation of the jubilarian, who is still active (in 
the context of lectures).
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Abb. 1: Herbert Nopp im Labor – Fig. 1: Herbert Nopp in his laboratory.
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Herbert Nopp (Abb. 1) wurde am 18.9.1938 in Linz (OÖ.) als Sohn des Bundesbahnange-
stellten Josef Nopp (*1902) und seiner Gattin Maria (*1908, geb. Mayr) geboren. Seinen 
eigenen Angaben zufolge war er schon von Kindheit an ein „Viechernarr“, der bereits mit 
drei Jahren die Namen der einheimischen Fische kannte. Glücklicherweise waren es von 
der elterlichen Wohnung in Linz damals nur wenige Minuten in eine ländlich-bäuerliche 
Umgebung (inklusive Waschbärenzucht) am Stadtrand, und die Hühner des Hausmeis-
ters waren seine Lieblinge. Kriegsbedingt musste er für vier Jahre zu den Großeltern nach 
Ottensheim übersiedeln, wo ihn die Altwässer der Donau, der Bach neben dem Haus (wo 
man Forellen fangen konnte), und ein Stieglitz, der im Haus gehalten wurde, begeisterten. 

Dass er beruflich einmal etwas „mit der Natur“ machen würde, war ihm schon damals 
klar. In der Volksschulzeit – die er zunächst (1944–46) in Ottensheim, anschließend 
(1946–49) in Linz besuchte, entlehnte er sich nach und nach vom Vater eines Schulkolle-
gen die Bände des „Brehm“. In diesen Zeitraum bekam er auch vom Großvater die ersten 
eigenen Fische (ein Goldfisch, ein Guppy) geschenkt, deren Haltung seine lebenslange 
Liebe zur Aquaristik begründete. 

Mit dem Schuljahr 1949/50 trat er in das Bundesrealgymnasium in Linz, Khevenhüller-
straße ein, wo er am 5. Juni 1957 die Reifeprüfung (mit Auszeichnung) ablegte. Unmittel-
bar anschließend, also im Wintersemester 1957/58 immatrikulierte er an der philosophi-
schen Fakultät der Universität Wien. Zu seinen akademischen Lehrern zählten Höfler, 
Geitler, Marinelli, Kühnelt, Clar, Exner, Breitinger, Kühn, Wessely, Stetter, 
Bayr-Klimpfinger, Rohracher und Steinhauser. Sein Studium der Naturgeschich-
te (Nebenfach Physik) schloss er am 20. Juni 1963 mit der Lehramtsprüfung ab (was da-
mals noch nicht mit einem offiziellen Titel verbunden war: wiewohl im Bundesdienst als 
A-wertig qualifiziert, lief man unter der Bezeichnung „gepr. LAK“ [geprüfter Lehramts-
kandidat]). 

Nopp hatte vom damaligen Ordinarius des II. Zoologischen Instituts Kühnelt ein Dis-
sertationsthema (Temperaturbezogene Regulationen des Sauerstoffverbrauchs und der Herz-
schlagrate bei einigen Landpulmonaten) übernommen; seine anfängliche reichlich un-
vollkommene Methodik (entsprechend dem seinerzeitigen Ausrüstungsstand und den 
finanziellen Möglichkeiten) ergänzte er später, angeregt von Wieser, durch die Verwen-
dung von Respirometern. Als der damalige Assistent Schremmer auf Grund einer Beru-
fung nach Heidelberg ausscheidet, bietet Kühnelt, der dringend Unterstützung für die 
zahlreichen Lehrverpflichtungen benötigt, seinem Dissertanten Nopp dessen Assisten-
tenstelle an. Nach Überwindung einiger Selbstzweifel akzeptiert dieser („ich probier̀ s halt 
einmal, wenn es nicht geht, kann ich ja nach einem Jahr wieder ausscheiden“) die Anstellung 
als – vorläufig – „nichtständiger“ Hochschulassistent am II. Zoologischen Institut an. Ei-
nem entsprechenden Antrag des Ordinarius (Kühnelt) vom 10.1.1964 wird stattgegeben, 
sodass Nopp per 1. März 1964 seinen Dienst antreten kann; ein Jahr später (28.1.1965) 
wird er dann – nach Fertigstellung seiner Dissertation – zum Dr. phil. promoviert. Die 
Stoffwechselforschung bleibt sein Hauptarbeitsgebiet, die er am Beispiel der Landschne-
cken eingehend betreibt und dabei interessante Erkenntnisse über deren Biorhythmik 
gewinnt. Weitere Schwerpunkte sind die Probleme der hormonalen Steuerung (Ailan-
thusspinner!) und tierische Pigmente. Neben der Fortführung seiner diesbezüglichen For-
schungen wirkt er auch am Internationalen Biologischen Programm (IBP) im Rahmen 
des Projekts „Ökosystem Neusiedler See“ mit; das einschlägige fachliche Rüstzeug hiefür 
kann er rasch nachlernen. 
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Aber anfänglich ist für die wissenschaftliche Arbeit kaum Zeit, denn er wird ohne Verzug 
intensiv in die universitäre Lehre eingebunden: er ist bei der Abhaltung der Bestimmungs-
übungen mit dabei, dem zoologischen Großpraktikum, den Exkursionen und insbeson-
dere den Tierphysiologischen Übungen, bei welchen die Zahl der abzuhaltenden Parallel-
kurse beständig zunimmt. (Als Grundlage der letztgenannten Übungen wird noch immer 
das ehrwürdige „Vergleichend-physiologische Praktikum“ von Buddenbrock/Studnitz 
verwendet, welches in seinen Grundzügen im 19. Jahrhundert fußt.) Nopp übernimmt es, 
diesen Kurs vollständig zu modernisieren, von der systematischen Erfassung der notwen-
digen Utensilien über die kritische Revision der bis dato durchgeführten Experimente bis 
zur Entwicklung neuer Praktikumsversuche. Mit einigen Kollegen (darunter dem späte-
ren BOKU-Ordinarius Nemenz) baut er schließlich auch noch die „Tierphysiologischen 
Übungen für Fortgeschrittene“ auf. Vielleicht ist an dieser Stelle die Anmerkung erlaubt, 
dass Nopp nicht nur das Vertrauen von Kühnelt besaß, sondern von diesem auch wirk-
lich geschätzt wurde. Wahrscheinlich gab es kaum jemanden, der wie Nopp von dem – 
vielen reserviert und ungeduldig erscheinenden – Kühnelt als ebenbürtiger Gesprächs-
partner, mit dem er (wie berichtet wird) über die fachlichen Themen hinaus fallweise auch 
lange Gespräche „über Gott und die Welt“ führte, akzeptiert war.

Nopps Anstellung als Hochschulassistent wird regelmäßig (1966, 1968, 1972) verlängert. 
In diese Zeit fällt auch seine Eheschließung (17.3.1967) mit Frau Dr. Elisabeth Pammer 
(*1940); ordnungsgemäß gibt er dann die Geburt zweier Kinder (Bernhard *1968; Ursula 
*1969) bekannt. Am 5.3.1973 reicht er sein Ansuchen um Habilitation ein; als Thema der 
Habilitationsschrift ist „Stoffwechsel und Wasserhaushalt aestivierender Landschnecken“ an-
geben. Im Gutachten von Kühnelt wird unter anderem das „weite Interesse für zoologische 
Fragen“ und die „überdurchschnittliche Kenntnis der heimischen Tierwelt“ des Bewerbers be-
tont. Schaller formuliert, dass sich Nopp als „fundierter, wohlbelesener und kritischer Ana-
lytiker“ ausgewiesen habe; er betont, dass er „bei unseren Studierenden als unermüdlicher, 
aber auch unerbittlicher Prinzipien- und Methodenlehrer mit Recht beliebt sei“ und meint, 
dass „seine Habilitation ... für unseren zoologischen Unterricht eine erfreuliche Bereicherung 
bringen werde“. Habilitationskolloquium (16.11.1973) und Probevorlesung („Zelluläre und 
subzelluläre Mechanismen der Temperaturadaptation“; 10.12.19072) verlaufen erfolgreich, 
sodass Nopp durch Abstimmung in der Fakultätssitzung vom 17.12.1973 (59 Ja, 1 Stimm-
enthaltung) die „Lehrbefugnis als Univ. Dozent für Zoologie“ erteilt wird; die formal erfor-
derliche Genehmigung durch das Ministerium und die damit verbundene Zuerkennung 
der venia legendi erfolgt per 14.2.1974.

Der frischgebackene Univ.-Doz. Dr. Herbert Nopp sucht nun um Übernahme in ein dau-
erndes Dienstverhältnis an, zu welcher sein Chef Kühnelt eine Stellungnahme abzuge-
ben hat:

„[…] Es erscheint dem Unterzeichneten im hohen Maße wünschenswert, ihn [Nopp] in ein 
dauerndes Dienstverhältnis überzuführen, da ihn sein ständiger Einsatz im Lehrbetrieb, in 
der Dissertantenbetreuung und in der Betreuung internationaler Projekte (z.B. Internationales 
Biologisches Programm) als einen außerordentlich wertvollen Mitarbeiter erscheinen lassen.“

Die Definitivstellung Nopps erfolgt mit 1.3.1975, womit auch die Fortführung der Ar-
beitsrichtung von Kühnelt, der im gleichen Jahr emeritiert wird, gesichert erscheint. Im 
Institut (zunächst ist es noch das II. Zoologische Institut; nach langem Hin-und-Her und 
vielen Diskussionen erfolgt drei Jahre später – als eine der Konsequenzen aus dem neuen 
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UOG [Universitätsorganisationsgesetz] 1975 – per 13.3.1978 die Vereinigung der beiden 
zoologischen Institute) denkt man an eine Nachbesetzung der Lehrkanzel durch einen Sin-
nesphysiologen, da die Stoffwechselphysiologie ja durch Nopp abgedeckt ist. Dieser über-
nimmt „vorläufig“ die Lehragenda von Kühnelt, also Tierphysiologische Übungen und 
Physiologie-Einführungsvorlesung (wobei er letztere, ähnlich wie es annähernd zeitgleich 
Burian bei der Biebl-„Hauptvorlesung“ tut, auf eine moderne Basis stellt). Niemand ahnt, 
dass die Vakanz ganze zwölf Jahre dauern, dass also die Nachbesetzung des Lehrstuhls erst 
im Jahr 1987 (Barth) erfolgreich sein wird.1)

All dies wirkt im Rückblick wie die logische, erfolgreiche Karriere eines Wissenschafters, 
der von frühester Jugend an für diesen Beruf prädestiniert erschien und der didaktisch 
und fachlich (und zwar weit über sein engeres Fachgebiet hinaus!) unbestritten kompetent 
war. So sollte man meinen. Dass Nopp während all dieser Jahre unter schweren gesund-
heitlichen Beeinträchtigungen gelitten hat, hat er kaum gezeigt und haben wohl nicht all-
zu viele gewusst. 

Zufolge der schon erwähnten Zusammenlegung der Zoologischen Institute erfolgt per Be-
schluß vom 19.11.1979 eine Neugliederung, welche eine Abteilungsgliederung mit starker 
Autonomie vorsieht; Nopp steht ab nun einer Abteilung „Physiologie“ vor. Es erscheint nur 
konsequent, dass er gemeinsam mit dem Institut (zu diesem Zeitpunkt vertreten durch 
den Vorstand Salvini-Plawen) und befürwortet von der Fakultät (Dekan: Burian) um 
„Ernennung zum außerordentlichen Universitätsprofessor gem. § 31 UOG 75“ ansucht (oder 
vielmehr zu diesem Ansuchen seitens des Instituts geradezu gedrängt wird). Diese erfolgt 
per 1.1.1983: der Bescheid verpflichtet ihn unter anderem zu „6 Wochenstunden Lehre Phy-
siologie; Leitung des Exotariums; Führung des physiologischen Subinventars; Betreuung der 
physiologischen Kurssäle; Beschaffung und Betreuung des für die physiologischen Kurse benö-
tigten Tiermaterials“. Es darf hier die Anmerkung nicht fehlen, dass es einer derartigen 
formellen Verpflichtung keineswegs bedurft hätte: die Übernahme von Aufgaben nicht 
nur für seinen Bereich, sondern auch für das Instituts“ganze“ waren für ihn gleichsam 
selbstverständlich, und er hat oft sogar gerade die unbeliebtesten Administrationsaufga-
ben wahrgenommen, wenn er diese für wichtig hielt. Da viele Verwaltungsagenda damals 
noch nicht professionalisiert abgewickelt wurden, hat er damit fraglos andere KollegInnen 
zugunsten deren Lehr- und Forschungstätigkeit entlastet. (Dass ein derartiges Verhalten 
freilich – bestenfalls – nicht bedankt, vielfach aber nur mitleidig angesehen wurde, steht 
auf einem anderen Blatt.) 

Auch der Forschungsschwerpunkt der Abteilung (die mittlerweile – die nach der Emeri-
tierung Kühnelts freie Lehrkanzel ist endlich besetzt worden – „Stoffwechselphysiologie“ 
heißt, und zu deren Leiter Nopp im Jahr 1987 bestellt wird) hatte sich mittlerweile ge-
wandelt. Der Einfachheit halber sei hier die Selbstdarstellung aus der Broschüre zu den 
Lehr- und Forschungsaktivitäten der biologischen Institute2) auszugsweise wiedergegeben:

„The main topic of our research during the past decade has been the impact of heavy metal pol-
lution on arthropod development and reproduction: The well known phenomenon of forest dec-

1)  Für die institutshistorischen Daten ist vor allem die Arbeit von Salvini-Plawen L. & Mizzaro M., 1999: 150 Jahre 
Zoologie an der Universität Wien. Verh. Zool.-Bot. Ges. 136, 1–76 maßgebend.
2)  Barth F.G. (ed) 1996: Biology at the University of Vienna. FG Biologie der Formal- und Naturwissenschaftlichen Fakultät 
der Universität Wien.
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line has been accompanied by less striking but nevertheless important changes in the population 
dynamics of pests and other arthropods. […] 

Particular attention was paid to the metal transfer (Cd, Pb, Cu, Zn) within well-defined, short 
experimental food chains and ist effect on both the predator and parasitoid. In the latter host-
parasitoid relationship […] the precise fate of the pollutants was monitored […] 

Our studies confirm a distinct hazard for parasitoids and predators due to pollutant transfer 
into hosts or prey; the research done in the laboratory is accompanied by field studies on heavy 
metal burdens of invertebrates in localities with varying immissions. […]“. 

Über diesen Abteilungsschwerpunkt hinaus werden noch zahlreiche weitere Forschungs-
linien verfolgt: räumliche Verteilung, Kälteresistenz, Ökologie und die Entwicklung des 
Flügelgeäders von Schmetterlingen (das Hauptarbeitsgebiet seines langjährigen Assisten-
ten Pruscha); systematische Studien an Wanzen etc. 

Diese Untersuchungen werden häufig im Rahmen von Forschungsprojekten und Disser-
tationen durchgeführt, wobei Nopp vielfach auch als Ko-Betreuer externer Diplomarbei-
ten und Dissertationen („we supervise extemal diploma theses and dissertations carried out by 
zoology students at various medical departments. e.g. tumor biology, and other institutions as 
the Austrian Research Centre Seibersdorf, the International Atomic Energy Agency etc.“) fun-
giert. Auf Grund der frühzeitigen Emeritierung von Schaller nimmt er es auf sich, auch 
dessen Externe (die nach Dutzenden zählen) zu einem geordneten Abschluss zu führen.

Als Betreuer wird er als ruhig und ernsthaft, unendlich kompetent und stets hilfreich ge-
schildert. Was er seine Studierenden gelehrt hat, war Bescheidenheit, Genauigkeit und 
vor allem wissenschaftliche Seriosität. „Wie man seriös Wissenschaft betrieb, das konnte man 
von ihm lernen“ meint einer seiner ehemaligen Dissertanten und fügt melancholisch hin-
zu: „für die Karriereplanung waren andere möglicherweise besser geeignet“. Möglich. Aber 
dafür konnte man jederzeit mit einer Frage zu ihm kommen, worauf er bereitwillig in sei-
nem enormen Wissensschatz kramte und geduldig den jeweiligen Sachverhalt erläuterte. 

Seine bereits angesprochene Bescheidenheit manifestierte sich nicht zuletzt darin, dass er 
sich in seiner Abteilung das mit Abstand kleinste Zimmer genommen hatte: in der Regel 
dachte er zuerst an die anderen Menschen, dann erst an sich selbst. Bei Veröffentlichungen 
seiner Abteilung bemerkt man, dass er kaum jemals als Ko-Autor (wie dies heute gang und 
gäbe ist) angeführt ist. Auf der botanischen Seite hat diese Vorgangsweise (nämlich den 
Jungwissenschaftern früh die Möglichkeit zu geben, allein zu publizieren) bereits Höfler, 
später dann Burian praktiziert: von letzterem hat Nopp übrigens etliche Funktionen, so 
etwa den Präses bzw. Vizepräses für die Studienrichtung Biologie, übernommen. 

Um zuletzt auch noch die Zoologisch-Botanische Gesellschaft anzuführen: hier wirkte er 
jahrzehntelange als Ausschussrat und hatte die undankbare Funktion eines Rechnungs-
prüfers inne, welche er mit seine gewohnten Genauigkeit wahrnahm. 

Zeiten, Menschen und die Universität haben sich geändert. Mag sein, dass all dies dazu 
beitragen hat, dass er zum frühestmöglichen Zeitpunkt einen Antrag auf Ruhestandsver-
setzung gestellt hat, dem per 1.3.1999 stattgegeben wurde. Mehr als ein Jahrzehnt hielt 
Nopp aber noch Vorlesungen zu ausgewählten Kapiteln der Stoffwechselphysiologie; und 
annähernd ebensolang (bis 2012) konnte er im Rahmen der Lehrveranstaltung „Das Aqua-
rium-Modell eines Ökosystems?“ seine lebenslangen Erfahrungen mit dieser Materie an Inte-
ressierte weitergeben. Seit 2006 ist noch ein Volkshochschulkurs („Naturwissenschaft aktu-
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ell – Der VHS Science Journal Club“) hinzugekommen, in welchem er gemeinsam mit dem 
Physiker Dr. Karl Höllerl aktuelle naturwissenschaftliche Themen aus Biologie, Physik 
und Technik erläutert und diskutiert (und nach eigener Aussage große Freude daran hat).

„Unser Leben währet siebzig Jahre, und wenn‘s hoch kommt, so sind‘s achtzig Jahre; und das 
Beste daran ist nur Mühe und Arbeit gewesen“ heißt es im Psalm 90. Herbert Nopp hat 
diese seine Jahre mit Geduld und – trotz aller Widrigkeiten – warmherzigem Optimismus 
absolviert. Familienmensch, der er war, durfte er im Ruhestand noch eine große Freude, 
nämlich die Geburt einer Enkeltochter erleben. Und einen großen Schmerz: seine Frau ist 
kurz nach seinem 80. Geburtstag gestorben. 

Von denen, die ihn kennen, gibt es wohl keinen, der ihm nicht die allerbesten Wünsche 
für seine weiteren Lebensjahre zudenken würde. Ad multos annos!
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